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Hülle mehr finden könnte un!: annn auf Tierleiber aUuS$S- „Humanae vıtae“ abrücken un: allen Eltern mıiıt GewI1s-
weichen muüßte. Seıit der etzten Volkszählung 1971 senskonflikten bestätigen, da{fß S1e nıcht „sündıgen“, wenn

agıtıeren S1e auch mit der ngst VOT der Überrundung s1e empfängnisverhütende Mittel verwenden, Jediglich
durch Nıchthindus: ıne Aufschlüsselung der Geburten- Abtreibung und Sterilisatiıon würden ausgeschlossen WOI-

bei den verschiedenen Religionsgemeinschaften des den 18 An der Notwendigkeit umftassender Familienpla-
Landes ergab, daß die Hındus ıne Wachstumsrate VO  5 Nnung 1mM Rahmen weıt gesteckter Entwicklungsplanung
23,69 0/0, die Sıkhs jedoch VO 5228 0/9 un die Christen zweıtelt aum noch jemand. Doch die Methoden un: Ziele
VO  e 32,60 0/9 haben Sıe ürchten NUunN, aAllmählich in den bleiben umstritten. Wıchtig 1St auf jeden Fall, daß die
Minderheitenstatus verdrängt werden, wenn S1e die Asıaten selbst dıe Entscheidungen tällen. Der Vorwurf,
Geburten einschränken, die Sıkhs un Christen aber - die westlichen Industrienationen verfolgten mıiıt der Pro-
rückhaltend reagıeren. pagıerung der Geburtenkontrolle egoistische Ziele, annn
Die kleine Minderheit der Christen 1n den asıatischen Norbert SommerNUur AUS der Welrt geschaflt werden.
Ländern hat sıch in der letzten eıt der Problematik der
Bevölkerungsexplosion ebentalls nıcht entziehen können.

Demographic sıtuation ın relation tactors effecting populationEnde Junı 1973 verabschiedete eın VO  — der Föderation
change, ECAFE/POP/APC/BP/1, Gabriele Wülker,Asıiatıischer Bischofskonferenzen abgehaltenes Seminar 1n Das größte olk der Erde, 1n ? Europa-Archiv, Folge 8/1972, 293

Manıla über „Bevölkerung 1m Zusammenhang einer ınte- Vgl azu un insgesamt ZUr Bevölkerungspolitik Chinas besonders:
Leo Orleans, Every Fıfth Child, The population of China, Eyregralen menschlichen Entwicklung“ ıne Deklaratıion, in Methuen, London 1972 New China News ÄAgency, 7 9der 65 u hieß 1ır gylauben, da{fß die Kirche 1n Asıen zıtiert nach Weggel, Wenigstens eın Drittel des Hımmaekels für die Frau-
C] 1n } China aktuell, April 1973 162 Wülhker,den ertreulıchen Anstrengungen der Regierungen be1

den Programmen für Bevölkerungskontrolle und für Peking-Rundschau, Vgl ZU Problem Urbanisierung
Uun!' chinesische Maßnahmen: Stjepa Pucak, Brick Revolution, 1in

7z10-Okonomische Entwicklung beisteuern un s1ie Far Eastern Economıic Review, 23 10 71 Dıpak Bhatia, Prob-
lems and Prospects of Famıly Planning Programme, Background-unterstutzen sollte Dies 1St die Aufgabe der Kıirche
Indian Experience, ECAFE/POP/APC 2/1P/45, 10 Fa-diesem Punkt der Geschichte.“ Dıie Kommuissıon tfür Ent- mily Planning 1n India, Programme Information 1971—72, Govern-

wicklung, Gerechtigkeit un: Frieden der katholischen ment ot Indıa, Dec 1972 10 Jae Mo Yang, Kyung Shik Chang,
George Worth, The Republic of Korea’s efforts, achievements anBischofskonferenz Indiens hatte 1m Herbst des Jahres problems 1n family planning, ECAFE/POP/AP 2/1P/17,19772 bereits eın sehr ermutigendes Erziehungsprogramm 11 Nobuo Shinozaki, Problems of population quality wıth particular
reterence apan, ECAFE/POP/APC /1P/23, ebfür Bevölkerungsprobleme un! Lösungsvorschläge 1di-

beitet, das sıch VO bisherigen zurückhaltenden Bemühun-
13 Rafael Salas, Report Population Actıiviıtıes, 1n Impact,
Monthly Asıan Magazıne for Human Development, Manıla, Jan

gen auf diesem Gebiet stark absetzte. ast ZUr gleichen 1973 14 Weggel;, Stey]l aktuell, No-
eıt veröffentlichten die Bischöfe Indonesiens eiıne Erklä- buo Shinozaki, 17 Wortlaut 1n The Communicator, Ma-

nıla, 73 18 Wortlaut 1ın Impact, Jan 1973 un The Tablet,
Iung ZUur geplanten Elternschaft, 1in der sS1e eindeutig VO  $ 25 73
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Am und April WIr der deutsche Bundestag in zweıter Indikation Einschluß psydiischer Faktoren). Während der
Lesung C  ber die Reform des 218 entscheiden. Wıe bei der Minderheitenentwur aAUus der CD  C 1im Parlament NUr ıne
ersten Lesung werden, Wenn vorher keiner der Anträge AausSs Außenseiterrolle spielt, dürfte der Minderheitenentwur der
Kompromifßgründen zurückgezogen wird, den Abgeordneten SPD-Abgeordneten, die Chance als Grundlage für einen Kom-
vier VO:! Sonderausschuß für Stratrechtsreftorm zugeleiteten promi(ß haben, wWenn die Mehrheit der CDU einer Ausweıtung
Entwürfe vorliegen. Der Fraktionsentwurf der SPD und der Indikationen auf d1e sozıale Indikation (eine solche Bereit-
FDP, der die SOß. Fristenregelung vorsieht, eın Minderheiten- chaft wurde VO: stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden der
entwurf D“O  > S$PD-Abgeordneten MmMit einem weitgefaßten CDU/CSU Fraktion Richard VO  3 Weizsäcker VOor Wochen
Indikationenkatalog (medizinische, kriminologische, kindliche gedeutet), die Fristenregelung verhindern, Zzustimmt.
[eugenische] und sozıale Indikation, letztere dem Titel Eın SCNAUCI Vergleich (vgl dazu uNnseren ausführlichen Bericht
allgemeine Notlage), einen Entwurf der CDUJV/CSU-Fraktion 1n H. Maı 1973 DE aßt reılıch die Frage aufkommen,
mıiıt einem enggefaßten Indikationenkatalog (medizınısche, ob eın weitmaschiges Indikationennetz bei allem Festhalten
kindliche Indikation Aaus Gründen psychischer und physischer Prinzıp praktisch nıcht denselben Wirkungen tührt wWwIıe die
Belastung für die Frau und kriminologische Indikation), einen. Fristenregelung. Zumal das erweiterte Indikationenmodell 1mM
Minderheitenentwurf Ü“O  S CDU-Abgeordneten (medizinische Gegensatz den CDU-Entwürfen keine Gutachterstellen, sSOMN-



Kurzinformationen 291

dern NUur die obligatorische Beratung durch einen zweiten TZt ine doppelte Warnung: einmal VOr der Aushöhlung des Eltern-
vorsieht und der Frau grundsätzlich Stratftreiheit zuerkennt. rechtes auf Erziehung durch Slogans VO!]  ”3 der „elterlichen Fremd-
Der Entwurf, der die Fristenregelung vorsjieht hebt reilich nı  cht bestimmung“ im Herrschaftsverhalten der Famıilie“. Damıt
NUr das Prinzıp des strafrechtlichen Schutzes des ungeborenen würden dıe Kiınder und Jugendlichen nıcht freier, vielmehr
Lebens während der ersten reıl Schwangerschaftsmonate auf, würden S1e sıch 1n die Unfreiheit staatlıcher Bevormundung
sondern baut noch zusätzlich den sozıalen Schutz ab, 1in dem die verstri:  en: sodann VOT eiıner Zurückdrängung kirchlicher Bil-
1ın dem sog. Alternativ-Entwurf VO:  } Strafrechtsprofessoren VOILI- dungseinrichtungen bis einem Stand, sS1e N:  cht mehr kon-

kurrenzfähig selen. Eıne Stellungnahme ZU Thema dergesehenen obligatorischen Beratungsstellen durch die Beratung
durch den einzelnen TZt ersetizZt wird. Welche „Regelung“ die nächsten Bischofssynode 1mM Herbst dieses Jahres „Die Evangelı-
Mehrheit erhält, WIr auch VO!] Procedere, VO:  3 der sierung der heutigen Welt“ wurde verabschiedet, 1aber nıcht
Reihenfolge 1n dem abgestimmt wiırd, abhängen. Sollte die veröftentlicht. Eın wichtiger Beschlu{fß organisatorischer Art WAar

Fristenregelung iıne Mehrheit erhalten, 1St damıt rechnen, die Verabschiedung einer Verfahrensordnung des „Ständigen
dafß der Bundesrat widerspricht, diesen Wıderspruch kann der Rates“ der Bischotskonterenz vgl H November 1973, 547)
Bundestag ber mit absoluter Mehrheit überstimmen. Gegen- In ıhm haben die residierenden Bischötfe plus eın Vertreter der
wärtig sıeht ecs AUS, als ob durch Vorgänge wıe die Abtrei- Apostolischen Visıtatoren und des Generalvikars VO  . Berlin)
bung durch Ärzte in Berlin und iıhre Wiedergabe 1M Fern- beschließendes timmrecht. Die Bischöte können sıch durch
sehen durch den Norddeutschen Rundfunkt auch manche Befür- einen Weihbischof ıhrer 1özese vertretien lassen. Er 1St
wOorter .  ber die Signalwirkung der Fristenregelung nachdenk- ständig für die Bearbeitung der laufenden Aufgaben, tür die

Koordinierung der Kommuissionen und für Dringlichkeitsent-lich gemacht haben
sche1idungen (mıt Ausnahme VO]  - Gesetzgebungsakten). Der
Diözesanbischof oll VOTL und nach den Sıtzungen die Tages-Die diesjährige Frühjahrsvollversammlung der Deutschen

Bischotskonterenz fand VO: bis März 1n Stuttgart-Hohen- ordnung mi1t den Weihbischöfen besprechen, das Protokoll geht
he  1M Sıe zeıgte einen wesentlich anderen Verlauf als allen Mitgliedern der Bischofskonterenz Beschlüsse werden

ISL wirksam, wenn innerhalb VO'  - Tagen nach Versendungrühere Vollversammlungen. S1e wurde ZUuU erstenmal eröftnet
mMi1t einer zweıtägıgen Besinnungszeit mMi1t Meditationspunkten des Protokolls nıcht VO!]  3 (wenıgstens) acht Mitgliedern der

Bischotskonterenz Einspruch erhoben wiırd.VOoN Prof Klaus Hemmerle (Freiburg). Zweı weıtere Tage gal-
ten ausschließlich der Vorbereitung der nächsten Vollversamm-

Der Konflikt Bischof Antonı1o Anoveros Ata  un VO  blung der Synode, dıe MIiIt den Themen Ehe und Famailie, die
pastoralen Jenste 1n der Gemeinde, Entwicklung und Friede Bilbao, der nde Februar Anfang Marz über zut wel Wochen

die spanische Bischofskonferenz, die päpstliche und spanische(u a.) die bisher lebhafteste werden verspricht. Die übriıgen
Tagesordnungspunkte mußflßten praktisch einem Tag beraten Diplomatıie und die internationale Presse beschäftigte, hat nach
werden. Sıe weniıger zahlreıich als auf früheren Vollver- einer Erklärung des Ständıgen Komuitees der spanischen Bischofs-
sammlungen, dıe Ja durch die Sıtzungen des Ständigen Rates konferenz VO:! März, der ıne Reihe VO  } Kontakten 7 W1-

entlastet werden sollen. Dennoch reichten die Gesprächsthemen schen der Bischofskonferenz und der Madrider Regierung,
7zwiıschen der Bischofskonferenz und dem Vatıkan und 7zwischen

VO: NU:  > endgültig verabschiedeten Manuskript des Einheits-
gesangbuchs bıis ZuUur SOß. Mediendienstleistungsgesell- dem Vatıkan und dem spanıschen Außenministerıum Oraus-

N, eın vorläufiges nde gefunden (vgl ABC,schafl, VO der noch einmal hiefß, INa  ' wolle „hier nıchts
überstürzen“; VO  3 der Straßenverkehrsordnung (Geschwindig- 74) In der Erklärung wırd versichert, dem Bischot habe

es tern gelegen, die nationale Einheit Spanıens 1n Fragekeitsbegrenzung und Unfallverhütung) bis Zur Stiftung eınes
„Journalistenpreises“ und VO!] der Novellierung des 218, stellen. Dıie Predigt, die Anlaß des Konfliktes Wal, habe ıne

pastorale und keine „einselt1g politische“ Ausrichtung gehabt.n der weıteren „Mafßnahmen“ (darunter eın eigener Gebets-
Cag Z Aprıl (unmittelbar VOTLT der parlamentarischen Bera- In der gleichen Erklärung beanspruchten s1ie tfür jeden Bischot

Ctung und Abstimmung) angekündigt wurden, bis ZUr SO das Recht, „konkrete welrtliche Fragen, die die Gläubigen seıiıner
1özese betreften, Aaus dem Blickpunkt der christlichen LehreLeuenberger Konkordize reformatorischer Kiırchen (vgl ds. Heft,

194) Zur letzteren hiefß 6S 1n einem VO!  3 Kardinal Julius Döpf- darzustellen“. Die Regierung möge, WEeNn s1e ylaube, daß eın
Bischof spanische esetze verstößt, 1m Rahmen des gel-ner vorgelegten Pressebericht, die weıtere ökumenische Entwick-

lung werde wesentlich davon abhängen, „ob 65 ZUr Annahme tenden Konkordates iıhn vorgehen. Gleichzeitig zeıigten
s1e sıch der Regierung gegenüber gesprächsbereıt. Der CIM-kommen WIr  A Da starke Bedenken z1bt, dıie Annahme der

Konkordie durch die retormatorischen Kirchen könnte deren seıt1ge Dialog se1 ZU ohl des spanıschen Volkes Zu der
ökumenische Beziehungen ZuUur katholischen Kirche mehr belasten Auseinandersetzung Bischof Anoveros 1sSt bekanntliıch autf
als fördern, War das „große Interesse“ diesem „folgenreichen Grund eiınes Predigttextes gekommen, der S5Sonntag, den

Ereijgnıs“ ohl auch als Wink gegenüber den ökumenischen Februar, 1n den meısten Kirchen der 10zese verlesen wurde,
Partnern verstehen. In ıne Wertung der Sache wollte Kar- und den das spaniısche Informationsministeriıum 1n einer aMMLt-

dinal Döpfner VOTLT der Presse nıcht eıintreten. 7 weı Erklärungen en Erklärung als eıinen „sehr schwerwiegenden Angriff auf
die nationale Einheit Spanıens” qualifizierte (vgl vıdawurden veröftentlicht. Dıiıe ZU Fall Mindszenty vgl

März 1974, 116) sprach dem Kardinal die Anerkennung als 74) Die inkrıimınierte Predigt WAar dıe drıtte 1in eiınem
Predigtzyklus mi1t dem Generalthema „Die Präsenz der KircheSymbol des Wi;derstandes jede Form der Gewalt“ Aaus

und nahm zugleich den Papst Vorwürfe 1n Schutz, 1n der Welt VvVvon heute“. Es handelte sıch el eiınen VO  -

unterschätze die Notwendigkeıt des Glaubenszeugnisses un: des dem Generalvikar für Pastoralfragen Jose Anchel Uoieta
die Pftarrer versandten und VO Bischof autorisierten ext. InWi;iderstandes und distanzıere sıch nıcht VO': Kommunis-

INU:  n Die Zzweıte Erklärung galt dem Entwurt einem iıhm wurde für die Basken der Bischof celbst 1St Niıchtbaske)
Jugendhilfegesetz (vgl Oktober 1973, 502 S1e nthält dıe Forderung nach einer „soz10-politischen Organısatiıon“ f
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hoben, die re „Identität“ als Volk wahre. Dies geschah Maßnahmen der Regierung VO  w} Nigeria ZUr Verhinderung
MI1t dem Hınweıs, die Person des einzelnen se1 fest 1mM der Einreise ausländischer Missionare haben 1n irchlichen
Volk verwurzelt, daß Zur „vollen Befreiung“ der menschlichen reisen heftige Reaktionen hervorgerufen. Auf ıhrer Jüngsten
Person untrennbar auch die „Befreiung des Volkes“ rechnen Vollversammlung 1n Ibadan richteten die Bischöfe des Landes
ist, dem dıe Person angehört vgl vıda V  $ 74) In der einen dringenden Appell die Regierung, angesichts des
Predigt tand sıch ke  1n Satz, der als Angriff auf die nationale Ren Mangels kirchlichem Personal nıcht weıter die FEınreise
FEinheit hätte verstanden werden können. Dıie Predigt spricht ausländischer Miıssionare behindern Es handelte sıch dabe;
O: ausdrücklich VO  e} den Rechten und Pflichten des Volkes 1n erster Linıe 1ne NtwOoOrt auf den Leitartikel einer
1mM Rahmen des Staates. Für die Regierung bestand die Provo- Lokalzeitung, 1n dem die Langsamkeit der Afrıkanisierung des
katıon 1n erster Linie 1n dem Anspruch auf „Befreiung“ MIt katholischen Kirchenpersonals kritisıert und die Regierung auf-
ıhrem doppelten, die Sozialrechte und den Minderheitenschutz gefordert wurde, Miıssıonaren 2AUS diesem Grunde keine Vısa
betreftenden Inhalt. Dies Wr ber auch andererseıts der Grund mehr erteilen. Die Bıschöte betonten, die Katholiken hätten
einer breiten Solidarisierung mMi1ıt dem Bischof, VOTL allem 1n entsprechend der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte
Katalonien ber auch 1n Südspanıen. Dıiese Solidarisierung und und nach der Verfassung Nıger1as das Recht, die Zahl der
die Standfestigkeit der vatikanis:  en Gesprächspartner Priester 1n ıhren Dıensten selbst bestimmen, dafß s1e iıhren
die Regierung ZzU Nachgeben Bischof Anoveros kehrte nach geistigen Aufgaben und der Religionsfreiheit gerecht werden
einwöch1gem Hausarrest und nach viertägıgem Aufenthalt 1n können. Sıe anerkennen, daß noch kein offizielles Embargo
Madrid mi1t seinem Pastoralvikar März nach Bilbao - für ausländisches kirchliches Personal] 1bt, habe se1it reı
rück und tuhr Wwe1l Tage spater nach Malaga 1n den Urlaub. Jahren keıin Geistlicher, selbst wWenn wirklich 1Ur rein

rale der relig1öse Arbeit 1n Nıger1a eisten wolle, eine Fiınreise-
Der amerikanische Film „The Exorcist“ steht seit Wochen 1 erlaubnis erhalten. Das Dokument unterstreicht, da{fß die Afri-
Mittelpunkt der Auseinandersetzungen welrtlicher und kirch- kanısierung se1it langem das Hauptanliegen der Kırche sel1. Als
licher Kommentatoren. Der auf eıner Begebenheıit des Jahres Beispiele werden geNaANNT: die Schaffung zahlreicher Instituti0-
1949 und eiınem daraus entstandenen Buch VO William Peter 19148! für die Vorbereitung zukünftiger Öörtlicher Laijienmitarbeiter
Blatty entstandene Film schildert die stetige Entwicklung der und besonders die schnelle und tast vollständige Afriıkanisie-
Besessenheit eines Mädchen und den FEXxOTZ15SMUS durch einen rung der katholischen Hierarchie des Landes Ebenfalls als Ant-
Jesuıiten. Der Film 1St nıcht NUur e1in Kassenschlager erstien Ran- WOTTL aut lokale Presseberichte 1St der Hınvweis verstehen,
Ses geworden, sondern spaltet die amerikanische Natıon BC- se1 bsolut notwendig, da{ß die nıgerianıschen Priester ıne
radezu 1n Befürworter und Gegner. Die Hauptvorwürfe, dıie adäquate Ausbildung erhalten, die S1e auf eine Stufe MI1t allen

ıh erhoben werden, lauten: ordere Massenhysterie anderen Priestern der Welt stelle. In der Presse War kürzlich
Ü: gefordert worden, INan solle das Nıveau der Priıesteraus-und schwimme auf der ohnehin se1it einıger elit beobachten-

den des Okkulten und östlicher Mystık. Von vers  jede- ıldung senken, schneller mehr einheimis  e Priester
nenNn Einzelpersönlichkeiten und Gruppen wurde bereits mehr- und damıt einer stärkeren Afrıkanisierung kommen. Zum
tach Anzeıge erSsStAattet der dem Film vorgeworfenen Zölibatsproblem heißt 1n der Bischofserklärung, daß miıt
Brutalität und Obszönität SOW1e schließlich der den Ausnahme ganz besonderer nıemand Jahren Z.U:

cQhristlichen Glauben beleidigenden Grundtendenz. Bisher hatte Priester geweiht werde und da{ß INan annehmen könne, 1n die-
allerdings noch keine Klage VOT Gericht Erfolg vgl NCNS, SCIN Alter se1 der Kandıidat re1i SCNUßS, die volle Verant-

/4) Von einer 5anz anderen Seıite kommt die Kritik, der WOrtung für diese Entscheidung übernehmen können. Schlie{ß-
Fiılm nehme kritiklos das Übernatürliche „ernst” und se1 1mM lich wenden sıch die Bischöfe die Verdächtigung, die AUS-

ländischen Mıiıssionare schaftten Geld AusSs dem and Statt dessenGrunde 1Ur eın propagandistisches Machwerk der Jesuiten.
Immerhin se1l die Hauptperson eın Jesuıt, der Autor se1 VO:  3 se1 doch wohl S| daß S1e Geld 1ns and hineinbrächten (DIA,

74) Mittlerweile scheint des Protestes der BischöteJesuiten ErZOSCH worden und se1 dort auch miıt dem ursprung-
lıchen Fall 1n Verbindung gekommen. Dıe Dreharbeiten se]en die bereits se1It längerem praktizıerte Eiınreiseverweigerung VO:  -

teilweise 1n einem Jesuitenkolleg abgewickelt worden, un we1l der Regierung auch amtlıch eingeführt se1n. Der Erzbischof
Jesuıten hätten sıch als Schauspieler engagleren lassen. Dıie Zeıt- VO Lagos, Antony Okogie, hat die Militärbehörden iıne
schri;f} der amerikanis  en Jesuiten „America“ 1idmete ihrer Revısıon dieses Beschlusses gebeten. eın Appell hatte eınen
Ausgabe VO: Februar fast ausschliefßlich dem Film und seiner scharfen Leitartikel der „Daily Tımes“ VO] März ZUr Folge,
Thematik (allerdings mMiıt cehr kritischen Anmerkungen), und auf den wiederum die katholische Wochenzeitung „Independent“
der Buchautor und Filmproduzent Blatty erhielt Februar anı woOorteie. Sıe widersprach der Auffassung, die Kirche könne
Gelegenheıt, 1n der gleichen Zeitschrift noch einmal seine An- mi1t einem Wirtschaftsunternehmen gleichgesetzt werden, 1ın
schauungen ber den „Exorzist“ darzulegen. Von protestant1i- dessen Führung keine Ausländer seıin dürften, enn se1 die
scher Seite Wll'd der Film weitgehend abgelehnt oder 111a VOCI - Führung der katholischen Kıiırche Nıger1as ohnehin 1n Händen
hält sıch distanzıert. SO hiefß 65 iın „Christian Century“ (30 Einheimischer, werde selbst wirtschaftlichen Unternehmen dıe
/4) Z BD der Film benutze die menschliche Furcht VOT dem Einstellung eınes gew1issen Prozentsatzes ausländischen
Bösen einer emotionellen NtwOrt und biete ann Mi1t dem Kräften zugestanden und Lue die Kirche 1mM Gegensatz Zzu

FExorzismus ine für protestantische Begrifte völliıg unzurel- kommerziellen Betrieben alles, die Afrıkanisierung Oram-

chende Lösung. Der Film se1 schlicht „harte Horror-Pornogra- zutreıben. Wenn das Ergebnis dennoch bisher nıcht ausreichend
phie Zugleich meıint die Zeitschrift, 1n dem Film werde der sel, lıege dies iıcht einer diese Entwicklung hemmenden
grundlegende nterschied 1n der Auffassung VO!] Bösen, VO: Politik der Kirche, sondern daran, da{ß die Nıgerianer VOLI-

Übel, VO Teuftel 7zwıschen Protestanten und Katholiken ften- zıehen, heiraten und Kınder haben (Dıa, 74) Des-
bar Fuür den tortschreitenden protestantisch-katholischen Dialog halb se1 die Anwesenheit VO:  3 Missionaren noch notwendiıg. Im
könne einen großen Rückschlag bedeuten. übrigen bezeugten s1e die Universalität der Kıiırche 1b


